
Zweimal wöchentlich 

a MARKT 
10 Rappen mehr. Die 
von den Produzenten 
schon lange geforder­
te Preiserhöhung für 
Schlachtschweine ist 
nun Tatsache: Der Preis 

beträgt neu Fr. 4.60 pro Kilo Schlachtgewicht, 10 
Rappen mehr als in der Vorwoche. Die Nachfra­
ge ist freundlich und der Absatz flüssig; insgesamt 
eine marktkonforme Situation. SEITE 12 

a WAS NICHT WARTEN KANN 
Erdmandelgras be­
kämpfen. Erdmandel­
gras wird durch Erd­
behang an Maschinen 
verschleppt. Die Erd­
mandeln überleben viele 

Jahre im Boden. Das gefürchtete Unkraut ist schwer 
zu bekämpfen. Kleine Herde werden ausgegraben 
und im Kehricht entsorgt. Das Herbizid Dual Gold 
ist nur noch 2024 zugelassen. SEITE 24 
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BONSILAGE FIT G -

./ Wandelt Zucker in Propylenglykol um 

./ Verbessert den nutzbaren Proteingehalt von Grassilage1 

ERFOLG IM STAU 

Mehr von ihrem Schaumann Fachberater oder auf www.bonsilage.de 
H.W. Schaumann AG 4900 Langenthal 062 919 10 20 

LIONNE SPYCHER MILCHVIEH: Euterentzündungen durch Bakterien, die im ganzen Stall vorkommen, nehmen zu TOBLERONE 

Ist neue Vize­
Präsidentin 

Die Landwirtin führt in Ried­
Mörel VS einen Betrieb und 
setzt sich als neue Vize-Präsi­
dentin der Kleinbauernvereini­
gung für Vielfalt ein. SEITE 3, 5 

ALEX AMMANN 

Lebt vegan und 
hält Milchkühe 

Der junge Landwirt aus Schlatt 
TG experimentiert mit Gemü­
se-, Getreide- und Maisanbau. 
Heuer baut er Kidneybohnen 
für Burger an. SEITE 9 

Je leichtmelkiger, je anfälliger Immermehr 
Ausland drin 

Umweltkeime wie Strepto­
kokken lösen immer öfter 
Mastitis aus. Sie kommen 
überall im Stall vor, man 
weiss also nicht, wo an­
setzen bei der Suche. Und 
bei den stets leichtmelki­
geren Kühen haben sie ein 
leichtes Spiel. 

SUSANNE MEIER 

Euterprobleme gehören zu den 
wichtigsten Abgangsursachen 
beim Milchvieh. Ein Problem: 
Die Umweltkeime, die in der 
Umwelt in den Laufgängen, 
in den Liegeboxen und auch 
an verschmutzten Eutern vor­
kommen, sind immer häufiger 
Ursache. Die Bedeutung kuh­
assoziierter Keime, die ihr Re­
servoir hauptsächlich im Euter 
haben und nur von Kuh zu Kuh 
übertragen werden, sinkt. Das 
bestätigt Michele Bodmer vom 
Tierspital der Vetsuisse-Fakultät 
Bern: «In den letzten 20 Jahren 
sind die Umweltkeime häufiger 
auch als Bestandesproblem auf­
getreten. Bei Bestandesabklä­
rungen sehen wir nur noch sehr 
selten kuhassoziierte Probleme, 
etwa ausgelöst durch Staphylo­
coccus aureus.» Ihre Schätzung: 
im Mittelland ohne Sömmerung 
90 Prozent Umweltkeime, in 
Alpenregionen mit Gemein­
schaftssömmerung je 50 Prozent 
Umwelt- und 50 Prozent kuh-

REKLAME 

www .staehler.ch 

Der «Schweizer Bauer» wo 
von Toblerone-Hersteller Mon 
lez wissen, ob die Gerüchte, d 
in Bern vermehrt ausländiscl 
Milchpulver verarbeitet w. 
stimmen. Der Konzern wich a 
er wies die Gerüchte aber ni 
zurück. Denn neuste Zahlen , 
dem aktiven Veredelungsvei::k1 
zeigen, dass die Verarbeitung , 
ausländischem Vollmilchp 
im vergangenen Jahr massiv an 
stiegen ist und einer Milchme1 
von knapp 22 Mio.kg entspric 
Mondelez könnte für diese E 
wicklung wesentlich verantw1 
lieh sein hal SEITE 

Wenn im Vorgemelk Klumpen sichtbar werden und ein Umweltkeim schuld ist, müssen die 
Kühe oft ausgemerzt werden. (Bild: zvg) 

FLIEGENBEKÄMPFU~ 

Bei den Larven 
ansetzen 

assoziierte Keime. Die Ursache 
der Mastitis zu finden, wird zu­
nehmend zum Detektivspiel. 

Eine Mastitis kostet laut der 
Haft 532 Franken. «Tierarztkos­
ten und Medikamente belaufen 
sich aufrund 300 Franken», fügt 
Bodmer an. Kühe müssen nicht 
selten ausgemerzt werden, derin 
Umweltkeime wie Kolibakterien 
und Klebsiellen produzieren ex­
treme Giftstoffe. Sie können 
zu starken Allgemeinstörungen 
führen. Es kann aber auch vor­
kommen, dass sie nicht erkannt 
werden und trotzdem die Leis­
tung reduzieren. 

a AUS DEM INHALT 

SBV wiIJ auf 3,5 % 
Acker-BFF verzichten 
In der Stellungnahme zum 
Verordnungspaket bekennt 
sich der Schweizer Bauern­
verband (SBV) zum Nein zur 
Ökoregel. SEITE 4 

Zu Besuch bei 
unseren Nachbarn 
Heute lebt man im italieni­
schen Livigno fast nur vom 
Tourismus. Die «Latteria» mit 
17 Milchlieferanten existiert 
aber nach wie vor. SEITE 16 

Wie kann man vorbeugen, da 
eiri Keim-Grunddruck im Stall 
immer da ist? «Saubere, be­
queme Boxen, Sauberkeit beim 
Melken und eine gute Fütterung 
der Tiere für eine gute Immun­
abwehr sind zentral», betont die 
Tierärztin. Vor allem die subkli­
nische Mastitis nehme zu, weil 
die Betreuung von hochleisten­
den Kühen anspruchsvoller wer­
de. «Die Kühe werden immer 
schnellmelkiger, dies bringt ein 
höheres Infektionsrisiko.» 

Josef Doppmann, Melkberater 
bei den ZMP, bestätigt die Situ­
ation: «Auch wir stellen fest, 

Soja, Hirse und Lein 
werden jetzt gesät 
Biosoja für die mensc)lliche 
Ernährung ist gesucht. Auch 
Hafer, Leinsamen oder Hirse 
böten Potenzial - wenn die 
Preise höher wären. SEITE 20 

Der Name Fritz Spahr 
verschwindet 
Das Landmaschinentraditions­
unternehmen wird vollständig 
in das Unternehmen Robert 
Aebi Landtechnik AG integ­
riert. SEITE 21 

dass Umweltkeime wie Strepto­
coccus uberis und Kolibakte­
rien eine immer grössere Rolle 
spielen.» Die Stallhygiene, spe­
ziell die Boxenpflege und eine 
bedarfsgerechte Fütterung, und 
die Melkhygiene - Stichwort 
Zwischendesinfektion - wür­
den zunehmend wichtiger, be­
tont er, «ein Umweltkeim kann 
auch übers Melkzeug verbreitet 
werden.» Doppmann weiter: 
«Je mehr Milch die Kühe geben, 
desto schneller muss sie aus 
dem Sammelstück abfliessen. 
Ältere Melkanlagen stossen da 
an ihre Grenzen.» 

a WETTER 

Schon bei Temperaturen um 
Grad vermehren sich Fliegen 
Stall explosiv. Dies lässt sich I 
Nützlingen unterbinden. G 
lefliegen und Schlupfwesr: 
bekämpfen . aktiv die Vermi 
rung und die Entwicklung 1 
Fliegen, indem sie Eier, Lan 
oder Puppen fressen oder pa 
sitieren. Und sie eignen s 
zur Bekämpfung von Stall- u 
von Stechfliegen in Güllelo 
Tiefstreu, Tretmist und auf d 
Miststock. Der Aufbau ei1 
starken Nützlingspopulat 
erfordert acht bis zwölf Frei: 
sungen. sum · SEITE 

Sonne und Regen im Wechsel 
Sonntag Montag Dienstag 
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Ihr örtllches Spritzwetter auf epaper.schwelzerbauer.ch 
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